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Nr. 263. 
Eine ſchwediſche Stimme. 


Das Stockholmer „Aftonbladet“, eine führende 
ſchwediſche Zeitung beſchäftigt ih lam 16. v. M.) in einem 
ausführlichen Artikel mit den bekannten Haager Gut⸗ 
achten über die Rechte der deutſchen Minderheit in Polen, 
als einem „grundlegenden Beſchluß in der Minderheiten⸗ 
frage“. Wir ſehen aus Gründen, die unſeren Leſern ver⸗ 
ſtändlich fein dürften, davon ab, den Auſſatz des uns unbe⸗ 
kannten ſchwediſchen Juriſten in vollem Umfange zu zitieren 
und begnügen uns mit folgendem Auszuge: 
Wenn die polniſchen Politiker, die die Schuld daran 
tragen, daß es ſoweit gekommen iſt, das Gutachten mit 
nbefangenheit leſen könnten, dann würden fic ein⸗ 
g ſehen, daß ſie auch den ſchweren Preſtigeverluſt, 
den Polen mit dieſem Gutachten erleidet, zu verantworten 
f baben. Die deutſche Preſſe in Polen und die deutſche Partei 
im polniſchen Reichstag haben es, als die erſte Außerung 
des Völterbundrats vorlag, der polniſchen Regierung 
nachdrücklichſt nahegelegt, nunmehr von ſich aus, aus freien 
tücken noch rechtzeitig aus der Sackgaſſe, in die ſich die 
dolniſche Politik begeben hatte, umzukehren. Man hat es in 
Polen nicht gewollt. Im Gegenteil. Als die Deutſchen eine 
Interpellation einbrachten, die polniſche Regterung möchte 
I 8 bei ihrem Verhältnis zu den deutſchen Anſiedlern auf 
den Boden der Verfaſſung, des Verſailler Friedensvertrages 
a 2 des Minderheitenſchutzvertrages ftellen, da war der pol⸗ 
niſche Reichskag verblendet genug, die Ungeheuerlichkeit nicht 
einzuſehen, die in der Ablehnung diefes ſelbſtverſtändlichen 
Antrages lag.“ 

„Ausdrücklich — ſo heißt es in dem ſchwediſchen Aufſatz 
am Schluß — find alle Maßnahmen als unvereinbar mit 
em Minderheitenſchutzvertrage erklärt, die auf eine Rück⸗ 

N enamachung einer bis zu dieſem Tage abgeſchloſſenen 
55 ntwicklung hinzielen. Es iſt für ſämtliche Minderheiten 
m Oſteu ropa von gar nicht abzuſchätzender Bedeutung, daß 
En, eſe Feſtſtellung im Hinblick auf eine Politik getrieben wird, 
on der der Gerichtshof ſelbſt der Auffaſſung iſt, daß fie eine 
ermaniſationspolitik geweſen ſei. Für den, der unbefangen 

11 Minderheitenverträge und die Dokumente der Vorge⸗ 

chichte des Verſailler Vertrages zur Aufrichtung der öſtlichen 

Staaten geleſen hat, iſt das gewiß nichts Neues; die doch 
| gewiß nicht dentſchfreundliche Friedenskonferenz wollte ganz 
& ewußt Verſuche ausſchließen, eine Entwicklung von Jahr⸗ 
bunderten rückgängig zu machen. Aber erſt durch das Gut⸗ 
ö en des Haager Gerichtshofes iſt allen Verſuchen minder⸗ 
N A eenfeindliche Politik mit Erwägungen hiſtoriſcher Gerech⸗ 
ligkeit zu rechtfertigen, die Spitze abgebrochen worden. 

5 Wer nicht den Wunſch hat, daß die Beziehungen zwiſchen 
| 95 Nationalitäten immer wieder durch gegenſeitiges Sich⸗ 
u r won Schuld und Nichtſchuld vergiftet werden, der 

20 rd es nur aufs wärmſte begrüßen können, wenn der 
Faager Gerichtshof feſtſtellt, daß nirgends der Friedens⸗ 
bortraa oder der Minderbeitenſchutzvertrag für die Polen 
Las Recht zur Entdeutſchung vorſähe. 
Ein Gerichtshof, an deffen Unparteilichkeit zu zweifeln 
nur bei unheilbarer Unfähigkeit zu ſachlicher Betrachtung der 
wing möglich iſt, hat feſtgeſtellt, daß dieſes Recht nicht 
orhanden iſt. 

8 Es wird Sache des Völkerbundrates ſein, dem polniſchen 

ä e nachdrücklichſt klar zu machen, daß Polen ein für 
alle Mal den Ruf eines Rechts- und Kultur ⸗ 
g eee verſpielt hat, wenn es auf dieſem 
Hi Rees fortſchreitet. Sache des Völkerbundrates wird 
W aber auch ſein, ſich durch den Sturm der polniſchen 

. nicht einſchüchtern zu laſſen, ſondern jetzt, wo an 
diünem Beiſpiel die Begründetheit der Beſchwerden der 
deutſchen Minderheiten erwieſen tft, ſchleunigſt auch in allen 
den Fragen für eine gerechte Entſcheidung zu ſorgen, unter 
„ren Ungeklärtheit die deutſchen, wie die anderen Minder⸗ 
1 f eiten nun ſeit drei Jahren leiden.“ 


—— 


\ 


demilfion des Finanzminiſters 


„Dem „Przeglad Wieczorny“ zufolge waren am Mitt 

g Pech in Warſchau Gerüchte verbreitet, nach denen der 
f abenzminiſter Kucharski ſeine Demiſſion gegeben 
nen ſoll. Der Grund für die Demtifion ſollen Mei⸗ 
Wr tgsverfhiedenheiten zwiſchen Kucharski und 
gelt on Young über die Sanierung des Staatsſchatzes 
bleeſen fein, Es is jedoch bekannt daß in den Gißungen 
Au giaſtenklubs eine immer ſtärkere Oppoſition gegen 

e Palast zutage tritt, die u. a. auch in der Preſſe dieſer 
f et ihren Ausdruck findet. Zu der Oppofition gegen 
Scharski gehört auch der Großgrundbeſitz, deſſen Organ, der 
1 eldennik⸗ Poznauski“ Icharf gegen den Finanzminiſter zu 
Linde zieht. Im Präſidium des Miniſterrats fand Mittwoch 
85 5 Beratung zwiſchen der Regierung und den Vertretern 
Dieſe Beratung wird mit dem 


RR 


N Seimmehrheit ſtatt. 
kücktritt Kucharskis in Verbindung gebracht. 


* 
Die Abreiſe Hilton Noungs. 
Der „Kurjer Poranny“ verbreitet das Gerücht, 
Hilton Young, der engliſche Finanzberater Polens, 
Der vergangenen Woche an den Miniſterpräſidenten 
Ditos ein Schreiben gerichtet habe, in welchem er mit. 
Bildung einer Emiſſionsbank und 


1 


N 


eilte, daß er Gegner der 


In Bromberg Beſtellgeld monatlich 110 000 Mark. 
en Ausgabeſtellen monatl. 100 000 Mk. Bei Poſtbezug 
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Bromberg, 


volniſche 


* 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 
Sonnabend den 


der Einführung des polniſchen Zloty vor der Stabiliſierung 
der Mark jet und er ſich daher, da der Finanzminiſter 
Kucharski anderer Meinung ſei, gezwungen ſehe, der 
Rolle des Beraters zu entſagen. In der Beratung jedoch, die 
am Sonnabend zwiſchen den Vertretern der Regierung und 
Hilton Young ſtattfand, kam es zu einer Verſtändigung, ſo 
daß die Verwirklichung der Pläne Kucharskis hinaus⸗ 
geſchoben werden dürfte. Poung kehrt ſpäteſtens Mitte 
Januar nach Warſchau zurück. über das Budget des 
Kriegsminiſteriums ſoll Poung erklärt haben, daß er ent⸗ 
gegen den Gerüchten als Ausländer in keiner Weiſe auf die 
Beſchneidung dieſes Budgets einwirken könne, da er das 
Kriegsminiſterium als ein mehr politiſches als Verwal⸗ 
tungsreſſort anſehe. 


Die Unverletzlichkeit der Abgeordneten. 


Warſchau, 14. November. PA. Die Sejmkommiſſton 
für das Reglement und die Unverletzlichkeit der Abgeordne⸗ 
ten verhandelte unter dem Vorſitz des Abg. Liebermann 
(P. P. S.) in Sachen der Auslieferung einer Reihe von Ab⸗ 
geordneten und beſchloß, in Sachen der Abgeordneten 
Kwaitkowski und Fraczkowski die Auslieferung abzu⸗ 
lehnen. In Sachen des Abg. Eiſenſtein, der von dem 
Revindicationskomitee der Kirche in Brodv wegen Ehren⸗ 
beleidigung angeklagt iſt, wurde beſchloſſen, von dem 
Gericht eine Auskunft zu erbitten, ob der Strafantrag 
gegen Eiſenſtein von dem obengenannten Komitee geſtellt 
wurde. In Sachen der Auslieferung von 15 Mitgliedern 
des Ükrainiſchen Klubs wegen Einbringung einer Inter⸗ 
pellation, durch die ſich das Offizierkorvs in Tarnopol be⸗ 
leidiat fühlte, murde nach dem Bericht des Aba. Hrueki⸗ 
beſchloſſen. den Antrag abzulehnen. In Sachen des Abg. 
Kwapinski, deſſen Auslieferung verlangt wurde wegen 
einer Rede, die er in Inowroclaw gehalten hat, und in der 
die Staatsanmaltſchaft die Aufreizung einer Bevölkerungs⸗ 
klaſſe gegen die andere erblickte, wurde nach einem Referat 
des Abg. Liebermann beſchloſſen, die Auslieferung abzu⸗ 
lehnen. Im übrigen brachte die Kommiſſion in Sachen des 
Vorgehens der Offiziersehrengerichte gegen Abgeordnete 
und Senatoren ihre Meinung zum Ausdruck. Nach dem 
Referat des Abg. Zugismunt Seyda wurde auf des letzteren 
Antrag ein Beſchluß gefaßt dahingehend, daß nach Art. 21 
der Verfaſſung weder ein Abgeordneter noch ein Senator 
vor das Militärgericht zitiert werden könne ohne Genehmi⸗ 
gung des Seim oder des Senats. 


0 


Ein Zwiſchenfall in Genf. 


Warſchau, 16. November. PAT. In der inter» 
nationalen Zollkonferenz in Genf kam es zu 
einem Zwiſchenfall auf Grund der en 
litauiſchen Beziehungen. 

Am 31. Oktober gab der Utauiſche Delegierte Bodkiewicz 
eine Erklärung ab, daß ſolange der territoriale Konflikt 
zwiſchen Litauen und Polen nicht entſchieden wird die An⸗ 
knüpfung normaler Beziehung zwiſchen dieſen beiden Län⸗ 
dern nicht möglich ſei. Die litauiſche Regierung, die der 
Konvention beitrete, halte ſich nicht für verpflichtet, die in 
der Konvention enthaltenen Beſtimmungen gegenüber 
Polen innezuhalten. 

In der Antwort wies der polniſche Delegierte, Dr. 
Bafin ski, darauf hin, daß in den volniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen von einem territorialen Konflikt nicht die Rede 
ſein könne, da dieſer endgültig durch die Entſcheidung des 
Bolſchafterrats vom 5. 3. 23 entſchieden worden ſei. Der 

Delegierte lenkte die Aufmerkſamkeit der Kon⸗ 
ferenz ferner auf den guten Willen der polnifchen Regie⸗ 
rung, die trotz der ihr von Ittanifher Seite bereiteten 
Schwierigkeiten mit Litauen aute nachbarliche Beziehungen 
anzuknüpfen wünſche. Im Anſchluß hieran kündigte er die 
Zurücknahme feiner Deklaration an, ſofern der litauiſche 
Delegierte dasſelbe tun würde. Doch trotz des Vorſchlages 
in demſelben Sinne, den der Vorſitzende der Konferenz 
Burton wachte, nahm der tauiſche Delegierte feine 
Heklaration nicht zurſick. was einen ungünſtigen Eindruck 
für die Litauer hinterließ. 8 


Baldtwing Programm. 


London, 
löſung des engliſchen Parlaments entwickelte Miniſterpräſi⸗ 
dent Baldwin der Kammer ſein politiſches Programm. 
Die enoliſche Regierung halte es für ihre Pflicht, die bis⸗ 
herine Politik der früheren Kabinette auch weiterhin zu ver⸗ 
folgen, die darauf abgezielt hätte, ein dauerndes Einverneh⸗ 
men herzuſtellen, das die Einmütiakeit ſämtlicher Alltierter 
ſicherſtellen ſollte. Bis zum gegenwärtigen Augenblick habe 
jedoch die Regierung den erwünſchten Erfolg nicht 
erreicht. Der Minifterpräfident erinnerte daran, daß 
ouch die früheren Kabinette und im beſonderen das Kabinett 
Lloyd Geo rae eine derartſae dauernde Löſung des Kon. 
flitts und die Stabiliſſerung der politiſchen ſowie auch der 
mirtſchaftlichen Verhältniſſe in Europa angeſtrebt hätten. 
Trotzdem habe er keine Ergebniſſe erzielt, um fo 
weniger dürfe man ſich wundern, daß die Regierung. dle 
er, Baldwin. repräſentiere, einen kleinen Erfolg 
17 no ie er ae een wenn 2 a 
agen könne, 5 ege mehr 1 ehabt 
habe, als ſeine 5 Mn geb 

Im weiteren Verlau ſeiner Rede ſtreifte Baldwin die 
Frage der Teilnahme Amerikas an 90 Löſung der euro⸗ 
päiſchen Probleme und ſaate, daß England großes Gewicht 
auf dieſe Mitarbeit lege, die fruchtbar und unbedingt nötig 
ſei, um einen entſchiedenen Schritt vorwärts zu kommen. 


Aber auch hier, ſagte Baldwin, wie auch ſo häufig im laufen⸗ 


den Jahre ſcheiterten die Bemühungen der engliſchen Regie⸗ 
rung, und zwar nicht durch die Schuld Enalands er 


Amerikas, ſondern infolge des ſchlechten Verſtändniſſes der 


Dinge durch zwei unſerer Bundesgenoſſ Dem Miniſte 
präſidenten will es ſcheinen, daß es Eugrend Per lein 


werde, ſich andauernd zu bemühen, die Mitarbeit mit dieſem 


Bundesgenoſſen aufrechtzuerhalten. 
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(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
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1 Dollar = 1 900 000 p. M. 


1 Dollar = 3 Billionen d. M. 
1 Million p. M. = 3,30 Gulden 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar = 1 900 000 5. N. 
1 Danz. Gulden = cn. 300 000 p. N. 


Hierauf berührte der Miniſterpräſident die Frage, der 
Arbeitsloſigkeit, die er mit der Frage der Be⸗ 
febung des Ruhrgebiets und den nachteiligen 
Folgen verband, die dieſe Beſetzung auf die wirtſchaftliche 
Lage Deutſchlands und den wirt ſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau Europas gezeitigt hat. Die Beſetzung des 
Ruhrgebiets habe die Schließung vieler Ausfuhrmärkte zur 
Folge gehabt, was beſonders empfindlich für Eng⸗ 
kan d iſt. Um den Schwierigkeiten auf wirtſchaftlichem und 
fozialem Gebiet zu begegnen, müſſe die Regierung zu 
neuen Mitteln greifen. Dieſe neuen Mittel ſeien 
* und ein Protektionsſyſtem für die Landesproduk⸗ 

on. 


Die Gleichheit der Staatsbürger 
und das Wiederkaufsrecht. 


* Interpellation 
des Abg. Moritz und der übrigen Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung im Sejm an den Miniſter für Agrarreform in 

Sachen des Erbrechts dentſcher Anſiedler. 

Die Fälle mehren ſich, in denen der Okragowy Urzad 
Ziemski in Poſen gegenüber den deutſchen Anſiedlern davon 
Gebrauch macht, das Wiederkaufsre cht anzuwenden, 
wenn es ſich darum handelt, die Rentengrundſtücke auf 
Kinder und Verwandte zu vererben. Es ſind uns weit über 
20 Fälle bekannt, in denen der Okr. Urzad Ziemski in Poſen 
das Wiederkaufsrecht bereits ausgeübt hat, 
laut Verſailler Friedensvertrag Bürger 
des polniſchen Staates find. Auch wenn Eltern 
ihren Kindern bei Lebzeiten das Grundſtück überlaſſen 
wollen, um ſich ins Altenteil zurückzuziehen, wird die Ge⸗ 
nehmigung verſagt, oder das Wiederkaufsrecht ausgeübt. 
Nur ein Fall iſt uns bekannt, wo die Übertragung geneh⸗ 
migt wurde. Als i 


obwohl dieſe 


Beiſpiel 


führen wir auszugsweiſe folgende Fälle an: 


Witwe Katharina Adolf in Nietaszkowo, Kr. Schmie⸗ 


gel. Die Witwe iſt gelähmt, drei unmündige Kinder ſind 


zu verſorgen. 

Die Witwe Auguſte Baſt in Jaszkowo, Kr. Wirſitz, der 
Ehemann iſt im Kriege gefallen. 

Die Witwe Emma Schmidt in Roſenau. Kr. Mogilno, 
der Ehemann iſt im Kriege gefallen. 

Die minderjährigen Kinder Minna, Auguſt, Hellmut 
und Herbert Präßner in Lopanica, Kr. Wongrowitz. Der 
Vater iſt im Kriege gefallen, die Mutter geſtorben. 

Die Witwe Berta Pfeiffer in Tarnowo⸗Podgorne, 
Kr. Poſen⸗Oſt, der Ehemann iſt geſtorben. ö 

Der Anſiedler Eduard Schulz in Mroczyn Nowy, Kr. 
Kempen, hat ſeiner verheirateten Tochter die Wirtſchaft ver⸗ 
ſchreiben laſſen, um ſich aufs Altenteil zurückzuziehen. Der 
Kaufvertrag wurde dem Urzad Ziemski zur Genehmigung 
vorgelegt, der darauf reagierte, daß er vom Wiederkauf⸗ 
recht Gebrauch machte. N 

Verſchiedene Anſiedler haben vorher angefragt, ob ſie 
ihren Kindern die Grundſtücke verſchreiben dürfen; die Ant⸗ 
wort lautete verneinend. 


Nicht geung damit, daß Witwen und Waiſen auf dieſem 


Wege Haus und Hof verlaſſen follen, verlieren fie auch noch 
ihr Vermögen, indem der Preis 
rückgekaufte Grundſtück fo niedrig feſtgeſetzt wird, 
er kaum den zehnten Teil des Wertes der Ge⸗ 
bäude und des Inventars beträgt. 

Es geſchieht hier ein ſchreiendes Unrecht, 
weil die Anſiedler Gebäude und Inventar für ihr eigenes 
Geld beſchafft haben. Als ſeinerzeit die weſtlichen Gebiete 
von Polen übernommen wurden, hat der Oberſte Pol⸗ 
niſche Volks rat, der zunächſt in dem ehem. preußiſchen 
Teilgebiet geſetzgebende Gewalt hatte, in öffentlicher Kund⸗ 
gebung den Anftedlern f 

feierlich verſprochen, f 

daß fie in Rahmen des Friedensvertrages auf ihren Grund, 
ftücten bleiben ſollen. Haben darum laut dieſer Kundgebung 
laut Friedensvertrag und auf Grund der Staatsverfaſſung, 
die aller Bürgern des Staates ohne Unterſchied der 
Nationalität gleiche Rechte garantiert, die Koloniſten 
Anſpruch, in ihrem Beſitz und Eigentum vom Staate ge⸗ 
ſchützt zu werden, ſo dürfen auch die Kinder der Koloniſten 
einen unantaſtbaren Anſpruch haben, die Grundſtücke der 
Eltern zu erben, auf denen ſie von Kindheit an fleißig ge⸗ 
arbeitet und geſchafft haben. Laut Rentengutsvertrag liegt 
auch kein Grund vor, den Erbgang des Rentengrundſtücks 
auf die Erben und Kinder zu verweigern. 
g Wir fragen darum den Herrn Miniſter für Agrarreform 


1. Iſt der Herr Miniſter bereit, ſofort Anweiſung 
zu geben, daß die Ausübung des zwangsweiſen Wle⸗ 
derkaufs gegen Witwen und Waiſen verſtorbe⸗ 
ner Koloniſten unterbleibt? 

2. Iſt der Herr Miniſter bereit, Maßnahmen zu er⸗ 
greifen, daß den Koloniſten, welche bei Lebzeiten 
ihren Kindern oder ſonſtigen Verwandten, die als 
Erben in Betracht kommen, die Grundſtücke übergeben 
wollen, keine Schwierigkeiten ſeitens des 
Okr. Urzad Ziemski in Poſen gemacht werden? i 

Warſchau, den 6. November 1923. „ 

Die Interpellauten. 


— 


an 


für das zwangsweiſe zu⸗ 
daß 


Hausſuchung und Immunität. 


Interpellation 
der Abgeordneten der Deutſchen Vereinigung im Seim an 
den Herrn Juſtizminiſter wegen ungeſetzlicher Haus⸗ 
ſuchungen in den Bureaus deutſcher Abgeordneter. 


Am Freitag, den 19. Oktober, kehrte der Abg. Graebe 
aus Warſchau nach Hauſe zurück und betrat vormittags gegen 
10½ Uhr ſein Bureau in der erſten Etage des Hauſes ul. 20 
Stycznia 20 r. Nr. 37, wo ſich außer dem eigenen Bureau 
auch das der Deutſchen Vereinigung im Sejm 
und Senat befindet. Dieſes Bureau iſt notwendig, weil 
die 22 Abgeordneten und Senatoren der deutſchen Fraktion 
im Seimgebäude nur ein Zimmer haben, das gleichzeitig Bes 
ratungs⸗, Arbeits⸗ und Empfangszimmer iſt, ſo daß in ihm 
an den meiſten Tagen faſt gar keine Möglichkeit beſteht, die 
dringendſten Parlamentsarbeiten fertigzuſtellen. Auch wird 
dieſes Bureau gebraucht, um die Verbindung mit der 
deutſchen Wählerſchaft aufrecht zu erhalten, eine Aufgabe, die 
nach der Schließung aller großen deutſchen Or⸗ 
ganiſationen, in denen die Deutſchen beraten worden 
find, eine ganz enorme Vergrößerung erfahren hat, da das 
Bureau der Abgeordneten nunmehr die einzige Stelle iſt, 
wo ſich die deutſche Bevölkerung bei der Ungeklärtheit ihrer 
politiſchen und Wirtſchaftslage Rats erholen kann. 

Hier fand der Abgeordnete Graebe das Bureau mit 10 
bis 15 Polizei⸗ und Kriminalbeamten beſetzt unter Führung 
eines Unterſuchungsrichters und Staatsanwaltes. Sämt⸗ 
ide Räume mit Ausnahme feines perſönlichen Arbeitszim⸗ 
mers waren geöffnet und die Beamten damit beſchäftigt, die 
Akten zu durchſuchen. Das Bureauperſonal war in 

einem Zimmer eingeſchloſſen; man hatte ihm ver⸗ 
boten, den Abgeordneten Graebe zu benach⸗ 
richtigen und war in die einzelnen Zimmer eingedrun⸗ 
gen, obwohl das Perſonal ausdrücklich darauf aufmerkſam 
gemacht hatte, daß das Betreten der Räume nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Abgeordneten zuläſſig ſei. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter erklärte dem Abgeordneten auf feinen Pro: 
teſt, daß ihm dieſer durchaus gleichgültig ſei 
und daß er eventl. mit Gewalt die Durchſuchung erzwingen 
werde. Bei der Durchſuchung wurden gegen den Proteſt 
des Abgeordneten einige Schriftſtücke, darunter ein Akten⸗ 
ſtück, welches ſeine Feſtſtellungen über die Liquidation und 
die Staatsangehörigkeit in Verbindung mit dieſer betraf, be⸗ 
ſchlagnahmt. Dieſe Akten brauchte er ganz beſonders als 
Belege für die Verhandlungen beim Herrn 
Miniſterpräſidenten, ſowie für Anträge im Sejm. 
Die Herausgabe dieſer Akten lehnte der Richter ab, weil 
dieſes Aktenſtück ſich in der Regiſtratur des Abgeoroͤneten⸗ 
bureaus und nicht in dem Arbeitszimmer des Abgeordneten 
ſelbſt befunden habe. Im übrigen erklärte er, daß der In⸗ 
halt dieſes Aktenſtückes das Hauptliauidationsamt ganz be⸗ 
ſonders intereſſieren werde. Der Richter hat damit zuge⸗ 
geben, daß die Durchſuchung nicht zur Unterſtützung eines 
Strafverfahrens durchgeführt werde, ſondern, um irgend 
welchen Behörden Material zu beſchaffen, und daß er Spitzel⸗ 
dienſte für andere Behörden leiſtete. Es muß auch gegen 
die Anſicht des Richters Front gemacht werden, daß 


die Akten eines Abgeordneten vogelfrei 


ſind, wenn ſie ſich nicht in ſeinem eigenen Zimmer, ſondern 
wie hier in ſeiner Regiſtratur befinden. Der Richter ver⸗ 
weigerte ferner die verlangte ſchriftliche Aufzeichnung der 
heſchlagnahmten Papiere, ſowie ihre Verſiegelung ent⸗ 
ſprechend den geſetzlichen Vorſchriften. Außerdem ver⸗ 
Ttegelte er ſechs Zimmer des Bureaus der 
Deutſchen Pereinigung im Sejm und Senat 
mit der Begründung, falls er in dem mitgenommenen 
Material nichts Belaſtendes fände. in etwa 7—10 Tagen in 
den verſiegelten Räumen nach ſolchem Material ſuchen zu 
wollen. Die Forderung, die etwa noch hierfür in Frage 
kommenden Akten in ein Zimmer zuſammenzutragen und 
dort einzitftegeln. wurde abgelehnt. Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat es alſo mit ſeiner Aufgabe für vereinbar gehal⸗ 
ten, Maßnahmen zu treffen. die den Betrieb des Bureaus 
der deutſchen Abgeordneten faſt unmöglich machen, ohne daß 
dadurch den Zwecken, die er mit einer ſpäteren Durch⸗ 
ſuchung verbindet, irgendwie genützt wird. Die Räume ſind 
noch heute verſiegelt und damit Geſetzesſammlungen, Ver⸗ 
ordnungen und Vorſchriften, die täglich gebraucht werden. 
Sehr eigenartig iſt ferner die Frage eines Beamten. wo 


denn eigentlich das Parteiprogramm der deutſchen 


Fraktion ſei, nach dem man im ganzen Lande geſucht und es 
nicht gefunden habe. Es ergibt ſich daraus, daß der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Ach für berechtigt erachtet, ſogar die Seim⸗ 
fraktion als ſolche zu verdächtigen und zu beſpitzeln. Das 
Verhalten des Unterſuchungsrichters iſt ungeſetzlich und ſteht 
im Widerſpruch mit der Verfaſſung, nach der ein Betreten 
der Räume eines Abgeordneten unzuläſſig iſt, da es ihrer 
Unantaſtbarkeit widerſpricht. Die ganze Art des Auftretens 
des Unterſuchungsrichters war verletzend und durchaus un⸗ 
vereinbar mit der Stellung eines Abgeordneten. 

In ähnlicher Weiſe find polizeiliche Organe in die Ar⸗ 
beitsräumen des Abgeordneten Daczko in Tuchel, des Sena⸗ 
tors Has bach in Stargard und des Abgeordneten Moritz 
in Graudenz, wie des Abgeordneten Klinke in Poſen ein⸗ 
gedrungen und haben Durchſuchungen und willkürliche Be⸗ 
ſchlagnahmungen vorgenommen. In Graudenz hat ſich ſo⸗ 
gar der Staatsanwalt erlaubt, das Konto des deutſchen 
Klubs bei der Danziger Privataktienbank Graudenz zu 
ſperren und dadurch unmöglich zu machen, das fälltge Ge⸗ 
halt au den Sekretär auszuzahlen. 

. Wir fragen daher die Regierung, beſonders den Herrn 
Juſtizminiſter an: Iſt der Herr Juſtizminiſter bereit, 
die Beſtrafung der an dem Vorgang ſchuldigen 
Beamten herbeizuführen, 

2. ſofort anzuordnen, daß die beſchlagnahmten Akten der 
Sejmfraktion und ihrer Zweiggeſchäftsſtellen heraus⸗ 
gegeben und die Siegel an den Türen der einzelnen 
Bureauzimmer entfernt werden, damit die not⸗ 
wendige Arbeit der Sejmfraktion fortge⸗ 
ſetzt werden kann, ebenſo die Aufhebung der Sperre 
des Kontos in Graudenz ſogleich anzuordnen, 

3. Maßnahmen zu treffen, durch welche eine Wie. 
derholung dieſer verfaſſungswidrigen 
Vorgänge unmöglich gemacht und die Unan⸗ 

„taſtbarkeit der Ahgenrdneten gewährleiſtet wird? 
arſchau, den 9. November 1923. 
Die Interpellanten. 


8 Eine neue Amneſtie 
für den Sejmabgeordneten Pankratz. 


Ein weiterer politiſcher Prozeß gegen den Sejmabgeord⸗ 
neten Pankratz wurde in dieſen Tagen liquidiert. Auch 
in dieſem Falle handelte es ſich um den bekannten 8 131 des 
Strafgeſetzbuchs (Verächtlichmachung von Staatseinrichtun⸗ 
gen). Abgeordneter Pankratz hatte vor zwei Jahren, als er 
noch als verantwortlicher Redakteur für die ſozialiſtiſche 
Bromberger „Volkszeitung“ zeichnete, unter dem Titel 
„Iii 5. K. T. /“ einen Leitartikel veröffentlicht, in dem 
er den Hakatismus von einſt und jet einer vergleichenden 
Kritik unterzogen hatte. Da ſich Abg. Pankratz hierbei ſcharf 
gegen den Chauvinismus verſchiedener Behörden 
ausgeſprochen hatte, erblickte die Staatsanwaltſchaft Brom⸗ 
berg in einigen Stellen des Artikels eine Verletzung der 
Beſtimmungen des 8 131. Auf Grund der Amneſtie wurde 
nun auch dieſer politiſche Prozeß gegen den Abgeord⸗ 
neten Pankratz niedergeſchlagen. 


Eine geniale Idee. 


Wie der Minderheitenſchutzvertrag beſeitigt 
werden kann, 


hat der „Glos Pom.“ ausgeknobelt. Nach dieſem Graudenzer 
Blatt iſt das Verfahren zu dem Zwecke ſehr einfach: 

„Der Minderheitenſchutzvertrag iſt abgeſchloſſen zwiſchen 
den fünf Großmächten (oder eigentlich vier, da Nordamerika 
ſpäter abgefallen tft) und Polen. Jede Anderung des Ver⸗ 
trages kann nur erfolgen im Einverſtändnis beider Teile. 
Nun haben die Großmächte ihre Rechte betreffs der Ande⸗ 
rung auf den Völkerbundrat übertragen und haben ſich ver⸗ 
pflichtet, ihre Zuſtimmung zu Anderungen nicht zu verſagen, 
wenn dieſe Anderungen von der Mehrheit des Völkerbund⸗ 
rates beſchloſſen werden. Zu Anderungen der Beſtimmun⸗ 
gen bedarf es alſo jetzt nur 1. des Einvernehmens Polens 
mit der Mehrheit des Völkerbundrates und 2. des Abſchluſſes 
eines neuen Vertrages auf dieſer Grundlage zwiſchen Polen 
und den fünf Großmächten. Die letzteren werden den In⸗ 
halt des neuen Abkommens nicht mehr prüfen, da ſie ſich ja 
verpflichtet haben, ihr Einverſtändnis zu Anderungen der 
Vorſchriften, welcher Art ſie auch ſeien, nicht zu verſagen. 
Der Umfang dieſer Anderungen iſt durch nichts umgrenzt 
worden; es kann dies alſo jede Anderung ſein, und ausge⸗ 
ſchloſſen iſt auch nicht die vollſtändige Annullie⸗ 
rung der entſprechenden Vorſchriften des Vertrages. 
Daraus folgt, daß die nächſte Etappe der Tätigkeit der polni⸗ 
ſchen Regierung auf dem Gebiete des Völkerbundes die ſein 
muß, den Boden vorzubereiten für die Abänderung der Vor⸗ 
ſchriften des Minderheitenſchutzvertrages und die letzte 
Etappe die Abänderung und Annullierung des Vertrages 
elbſt.“ 

! Soweit der „Glos Pom“. Wir unſererſeits können 
nur ſagen: ein ausgezeichneter Plan! Wir möchten aber 
vorſchlagen: nicht die Aufhebung des ganzen We ae 
denn das könnte auffallen. Am beſten wäre es, man läß 
die Einleitung und den Schluß ſtehen und beſeitigt bloß die 
dazwiſchen liegenden Paragraphen. So bleibt der Vertrag 
wenn auch ohne Inhalt beſtehen, und man hat nicht nötig, 
ſich mit dem Abſchluß eines neuen zu ärgern. Dieſe kleine 
Veränderung merkt kein Menſch. Eine Schwierigkeit gibt's 
aber dabei doch: Wie bringt man den Völkerbundrat dazu, 
die kleine Anderung zuzugeſtehen? Der Völkerbundrat iſt 
bekanntlich neuerdings ſehr vorſichtig geworden, und am 
Ende ſchickt er auch dieſe Sache an das Haager Schiedsgericht 
und verdirbt damit den ganzen Salat. Wir ſtimmen dem 
„Glos Pom.“ durchaus zu, wenn er ſagt, daß es großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit von polniſcher Seite bedürfen werde, um die 
Sache in Genf durchzuſetzen, und deshalb möchten wir vor⸗ 
ſchlagen, den Urheber der ganzen gentalen Idee, der ver⸗ 
mutlich in der Redaktion des „Glos Pom.“ ſitzt, mit ihrer 
Ausführung zu betrauen. 

Die einzig praktiſche, wenn auch nicht ganz ſo geniale 
Idee, die imſtande iſt, den Minderheitenſchutzvertrag umzu⸗ 
bringen, beſteht darin, daß man die Minderheiten in Polen 
gemäß den Grundſätzen des Minderheitenſchutzvertrages und 
der Verfaſſung behandelt, ſo daß ſie ſelbſt auf den zu ihren 
Gunſten geſchloſſenen Verrag verzichten können. Niemand 
wird annehmen, daß die Großmächte und der Völkerbundrat 
ohne dieſe Unterlagen in eine Veränderung des Vertrages 


willigen werden. 0 


Emigranten⸗Reiſe? 


Kowno, 16. November. PAT. Wie die hieſige Preſſe mit⸗ 
teilt, reiſt in nächſter Zeit eine Delegation der Vertreter der 
nationalen Minderheiten in Polen, und zwar der litauiſchen, 
der weißruſſiſchen, der ukrainiſchen und der deutſchen Min⸗ 
derheit, die ſeinerzeit einen Proteſt beim Völkerbund infolge 
ihrer Unterdrückung in Polen einbrachten, nach Amerika. 
Zweck der Reiſe dieſer Delegation ſei eine antipolniſche 
Agitation in den Vereinigten Staaten infolge der ſchlechten 
Behandlung dieſer Minderheiten in Polen. Zu dieſer 
* ſollen auch Vertreter der Weißruſſen Litauens 
gehören. 

Wir ſind nicht in der Lage, dieſe Nachricht zu über⸗ 
prüfen. Eine Beteiligung der in Polen verbliebenen deut⸗ 
ſchen Minderheit an dieſer Reiſe kommt ſelbſtverſtändlich 
nicht in Frage. Der Garant unſerer Rechte iſt allein der 
Völkerbund in Genf; antipolnſſche Propagandafahrten 
unternehmen wir nicht. In dem oben mitgeteilten PAT. 
Bericht handelt es ſich vermutlich um die Vertreter der 
aus Polen verdrängten Angehörigen der Minder⸗ 
heiten, die während der letzten Völkerbundtagung in Genf 
einen ſehr heftigen Proteſt gegen ihr frühere Behandlung 
und gegen die noch immer in Polen herrſchende Minder⸗ 
heitenpolitik eingebracht haben. Wir haben bereits oft 
darauf hingewieſen, daß die Entdeutſchungspolitik, die von 
ſehr maßgeblichen Kreiſen als „nationale Tat“ geprieſen 
wird, ein ſehr zweiſchneidiges Schwert iſt. Wer will die 
Emigranten hindern, nicht nur „nach Brandenburg“ oder 
„nach Berlin“ zu reiſen, wie ihnen hier wenig liebevoll 
geraten wurde, ſondern auch an andere Orte und Länder, 
8. B. nach Amerika? We. 

= 


Zuſammenſtoß an der baperifch-thüringifchen 


renze. 


Berlin, 16. November. (Eigene Drahtmeldung.) An 
der thüringiſch⸗bayeriſchen Grenze iſt es jetzt zu einem Zu⸗ 
fammenftoß zwiſchen zwei Grenzpatronillen gekommen. 
Eine thüringiſche Polizeipatrouille ſtieß auf eine bayeriſche, 


der Reichstag und Dr. Streſemann. 


Berlin, 16. November. Pa T. Der auf Antrag der 
Sozialdemokraten gefaßte Beſchluß des Seniorenkonvents, 
die nächſte Sitzung des Parlaments am kommenden Diens⸗ 
tag einzuberufen, kam entgegen dem Widerſpruch 

er Regierung zuſtande, die der Meinung iſt, daß die 
Einberufung des Parlaments noch für eine Woche hinaus⸗ 
geſchoben werden ſoll. Wie ſich herausſtellt, empfinden ſämt⸗ 
liche Parteien die dringende Notwendigkeit, ſich über die 
Frage der kritiſchen Verhältniſſe, die gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land herrſchen, auszuſprechen. Dem Kabinekt Streſe⸗ 
mann droht ſowohl von den Deutſchnationalen wie 
auch von den Sozialdemofraten eine ſcharfe 
Oppoſition. Es iſt möglich, daß das Kabinett Streſe⸗ 
mann gleich nach dem Zuſammentritt des Parlaments die 
Demiſſion geben wird. Als eventl. Nachfolger Streſemanns 
wird Heintze genannt. (Dr. Heintze, der dem rechten Flügel 
der Deutſchen Volkspartei angehört, war früher ſächſiſcher 
Staatsminiſter und leitete vor kurzem als Reichskommiſſar 
die Reichsexekutive gegen den Freiſtaat Sachſen.) 

0 


Berlin, 16, November. PAT. Nach Mitteilungen der 
„Deulſchen Zeitung“ entdeckte die Polizei eine kom 
fenen. Ole ed mdzung und verdafieie eat. 
haft finanziert, ſchwörung war von der So ⸗Geſandt⸗ 


8 * 
Die Auslieferung Hitlers abgelehnt! 


Berlin, 16. November. PAT. Nach Mitteilungen aus 

1 

ung, nführer des er⸗ es dem 
Reichsgericht zu übergeben, abgelehnt, 


e 
die aufgefordert wurde, ſich zu ergeben. Die urge 
Patrouille eröffnete das Feuer und bei dem en 
wurde ein thüringiſcher Beamter erſcho 
Das Landespolizeiamt München hat den A bb au der 
polizei angeordnet, und die Weimarer Regierung hat 4 
Is die Zurückziehung der Grenztruppen bereits du 

ührt. . 


Separatismus am Rhein und in der fal. 


e⸗ 
Düſſelborf, 15. November. (PAT) Die Hebeln er. 
publik wurde in etlichen Ortſchaften der Pfalz prokla es in 
Zwiſchen den Separatiſten und ihren Gegnern kam ge⸗ 
Adenau zu einem Zuſammenſtoß, wobei drei Perſonen 
tötet und eine verletzt wurde. 
Koblenz. 15. November. (PA T.) Die interalltierte 5 bet 
miſſion empfing geſtern eine Delegation des Kreistage 
heiniſchen Republik. Die Delegation ſtellte der 
Kommiſſion verſchiedene Forderungen, und zwar in ie, 
Frage des Separatismus, der Ausweiſungen, der 1 n 
der Preſſefreiheit, ferner in der Frage der wirtſchaf 12 
und ſozialen Schwierigkeiten, der Arbeitsloſigkeit u 
Lebensmittelverſorgung. Die Kommiſſion erklärte, pe’ 
in der Frage des Separatismus nicht bo Smnne 
tent ſei, die anderen Fragen dagegen im günſtigen rauf 
prüfen werpe. Die interalliierte Kommiſſion wies dc te 
hin, daß die deutſchen Behörden mit den 


terten zuſammenwirken müſſen, um im bejekit!! 
Gebiet die Ruhe und Ordnung ſicherzuſtellen. 
0 2 
Keine Preisgabe des Rheinlandes. 
Rhein⸗ 


liber die Sitzung des Reichskabinetts, die der 11. 
7 gewidmet war, wird folgende Erklärung veröffe 


x 4 
Gegenüber vielfach, namentlich im Auslande, veſthe. 
teten Gerüchten, wonach mit Zuſtimmung der Re eb 
regierung die Errichtung einer autonomen mie 
niſchen Republik bevorſtehe, wird von duſtünd en 
Stelle erklärt. daß die Reichsregierung nach wie vor auf eine 
Standpunkt ſteht, daß für ſie jede Diskuſſion über 5 
Veränderung des tatſächlichen Verhältniſſes von Rhein⸗ u 
Ruhrgebiet zum Reich ausgeſchloſſen tft. Die Rei 
regierung wird niemals einen dahingehenden Schri 
und niemals eine Ermächtigung zur ür 
rufung der Rheiniſchen Republik erteilen. Tide 
das Verhältnis der Rheinlande zu den Ländern, wie für he 
Anderung dieſes Verhältniſſes kann nur die deutſche 
Reichs verfaſſung maßgebend fein. 


Schwere Unruhen in Düſſeldorf. 


Dugeldorf, 10. November. (Eigene Prabtmelbung! 
ie Erwerbsloſenunruhen, die ſeit mehrt 
Tagen in Düſſeldorf ftattfinden, haben auch am ge Fe A 
Tage ihren Fortgang genommen, vor allem im Stadt 115 
Oberbilz. Eine Verſchärfung tft inſofern eingetreten, — 
dte Horden, die in einer Art kommuniſtiſcher * 

ſchaften organiſtert find, in die Wohnungen der Po 
beamten eindrangen und deren Familienmitglieder 1 
handelten. Auch in Privatwohnungen wurden n zo 
gen vorgenommen. Die Bäckerläden wurden ausgeräumt, 
ſo daß die Brotverſorgung gefährdet iſt. 


England gegen die rhein iſche ſeparatiſtiſche 
Bewegung. Hr 
Paris, 16. November. (Eigene Drahtmeldung.) 15 
das „Echo de Paris“ meldet, hat der enaliſche Botſchaft 
Lord Crewe geftern abend Poincars eine Antu m 
note der engliſchen Regierung auf die franzöſiſche Note v 16 
2. d. M. überreicht. Die franzöſiſche Note war eine An lich 
auf eine vorhergehende engliſche Note vom 31. 10. Besülß, . 
der Ereigniſſe im Rheinland. In der neuen Note der b 11 
ſchen Regierung legt dieſe von neuem ihren Stand He 
dar, wonach die ſeparatiſtiſche Bewegung der 


bedeutend ift mit einer Verletzung des e 
failler Vertrages. Gleichzeitig ſtellte die engl 


Beamter gegenüber der ſeparatiſtiſchen Bewegung ni 
gebotene Neutralität an den Tag gelegt hätte. 


Republik Polen. 


Der Finanzbeirat des Finanzminiſteriums 


ER: 
bat feine Tätigkeit bereits begonnen. Wie wir bereits mi 
geteilt haben, fetst ſec der Rat ans folgenden vier feißeren 
A dem Senator Pf. Adamski, dem rate, 

inanzminiſter und Sejmabgeordneten Wladyslaus BY — 
dem Selmabgeordneten Zöriehomsti und dem frühe e, 
Saber zer de Michalski. Zu Stellvertretern mu dez tin 
rufen der Abg. Michael Kwiakkowski, die Senatoren er elral 
kowski, Zdanowski und Dr. Szarwski. Der Finanz 
hielt am 14. und 15. bereits Sitzungen ab. 


N. P. R. in Oppoſttion. 1 


Der Sejmklub der Nationalen Arbeiterpartei (N. P 
hat in feiner Situs am 14. d. M. den Rücktritt des Aug 
vorfigenden Dr. Wachowiak zur Kenntnis genommen feine 
eine Entſchließung angenommen, in der Herrn W. — 5 
bisherige Arbeit Dank abgeſtattet wird. Darauf wur 160: 
Präſidium neu gewählt. Zum Vorſitzenden wurde um 
Waszkiewiez, zum erſten Bizepräſes Abg. Herbſt und 8 
zweiten Vizepräſes Abg. Banaszak gewählt. Pr 

Wie der „Dziennik Pozn.’ erfährt, erklärte der Folge 
Vorſitzende Waszkiewicz. daß die Wahl die natürliche 0 der 
des Beſchluſſes des oberſten Rates der Partei ſei, wong 
N.-P.⸗R.⸗Klub zur rückſichtsloſen Oppoſition gegen doe 
gierung übergehen ſoll. In dieſem Sinne wird Herr =" 
kiewiez den Klub führen. 


Die Beamten des Außeuminiſteriums 
dürfen keine Parteipolitik treiben. PR 
4 ite 


Der neue Außenminiſter Dmowski hat an die Benaus⸗ 
der miniſteriellen Zentrale und der Geſandtſchaften in daß 
lande ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem erklärt w ei on 
die Beamten des Miniſteriums unabhängig ſein müffen den 
der inneren Politik und von ihrer Führung ſowie vo poli⸗ 
politiſchen Parteien. Die Beamten dürfen mit keinem 
tiſchen Lager in Verbindung ſtehen. 4 


Aufhebung der Preffenbteitungen bei den polniſchen 


ſandtſchaften. geil 
Wie der „Kurf. Pozn.“ erfährt, ſollen in nächſter 5m 
die Preſſeabtellungen bei den polnischen Vertretungen g In, 
Auslande aufgehoben werden. Desgleichen ſoll in 3 die 
dung mit dem Sparprogramm des Sinanzminifteriiti efeht 
Zahl der Handelsbeiräte auf ein Minimum herabg 


werden. | ö 

Das polniſche Hartgeld 
dürfte, wie die polniſchen Blätter melden, doch nicht 136 
bisher angegebenen Termin, nämlich zu Beginn des 110 
Jahres, ins Leben treten. Seine Einführung dürfte f 
mehr etwas verzögern, und zwar infolge Mangels 
nötigen Material, in erſter Linie dem Kupfer. 


dem 
ſten 
viel 


0 


Regierung in Hannover feſt, daß eine Anzahl n nicht zie 
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Der 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


a licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


. 
ladung angegeben war, daß gemäß 8 42 des Stadtverord⸗ 


5 18 anweſenden Stadtveror 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 16. November. 


Stadtverordnetenſitzung. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde erſt um 
Uhr eröffnet und der Saal wies, trotzdem auf der Ein⸗ 


ohne Rückſicht auf die Anzahl 
neten beſchlußfähig ſei, ſehr, 
ehr viel leere Plätze auf. Der Vorſitzende Stadtv. 
anicki eröffnete die Sitzung mit einem Hinweis auf die 


ketenreglements die 8 


kiuruhen und deren Opfer in Krakau, worauf zum Zeichen 


S Trauer eine kurze Unterbrechung der Sitzung eintrat. 
N odann kam vor allen Dingen der Antrag des Magiſtrats 
ur Verhandlung betr. Genehmigung zur Aufnahme einer 


Foſtſparkaſſe in Warſchau zum Ankauf von Kohlen für 


Vofttte ih e in Höhe von 15 Milliarden Mark bei der 
d 


[ei Gasanſtalt. Der Referent erklärte, daß dieſe An⸗ 
Eibe; falls die Gasanſtalt nicht eines ſchönen Tages zum 
illſtand kommen ſolle, unbedingt notwendig ſei, und daß 
Be aus dieſem Grunde die Finanzkommiſſion den Antrag 
0 Magiſtrats unterſtütze, jedoch die Bedingung ſtelle, daß 
r erwähnte Betrag unverzüglich und direkt an die 
ohlengruben nach Oberſchleſten geſchickt werden 
ohne erſt in die Hände des Magiſtrats zu gelangen. 


olle, 
kde der Vizepräſident Dr. Chmielarski erklärt 


Gitsted 


b 7 rauch erzielt werden würden, 


nei 


arte, daß der Magiſtrat dieſe Bedingung 
w zeptiere. wurde die Aufnahme der Anleihe ohne jede 
eitere Diskuſſion bewilligt. 
1 Als zweiter Punkt gelangte außerhalb der Tagesorb⸗ 
leſun ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats zur Ver⸗ 
i eing. demzufolge die Direktion dee Gasanſtalt und Waſſer⸗ 
he ung infolge der geringen Ergebniſſe, die durch die Er⸗ 
ung von Vorſchüſſen für einen 1½ monatlichen Waſſer⸗ 
a auf die Erhebung 
Male Vorſchüſſe verzichten ſolle. Dieſer Antrag 
Auf dr von den Stadtverordneten zur Kenntnis genommen. 
x Antrag des Stadtverordneten Lewandowski wurde 
untemebr die weitere Verhandlung der öffentlichen Sitzung 
erbrochen, um zuerſt die in der geheimen Sitzung vor⸗ 
Adenen Fragen zu erledigen, u. a, die Angelegenheit der 
5 udung einer Geſellſchaft zur übernahme und geſchäft⸗ 
S1 r. Ausnutzung des Elektrizitätswerks und der 
raßenbahn. 


5 ol. Die Einziehung des Jahrganges 1902 zum Militär 


1 


kannn“ 


Fpwebenhobe veranſtaltete 


. wie die Warſchauer Preſſe meldet, endaſiltig auf den 
erfadchember d. J. feſtgeſetzt ſein. Von zuſtändiger Stelle 
efolren wir aber daß die Einſtellung erſt am 5. Dezember 
den Aue 1 . 0 5 mit Be⸗ 
zu entnehmen, da inſt n n 2 

zember erfolgen wird. e ee 
8 een: der 3 7 zeurier Po⸗ 
folge iſt auf der letzten ung der Hygieniſchen 
Ae in Warſchau beſchloſſen worden, die REN 
wenzeerkſamkett der Bekämpfung der Diphtheritis zuzu⸗ 
in Wen. Insbeſondere ſollen all die neuen Methoden, die 
wordeſtenropa und Amerika in den letzten Jahren erprobt 

en ſind, auch in Polen zur Anwendung gelangen. 

Das p deine Zuckerlieſerung an die Rübenakkordarbeſter. 
er A andwirtſchaftsminiſterium hat den Antrag 
Nr rbeitgeberorganiſationen auf Zuckerlieferung an die 
muß nakkordarheiter abſchlägig beſchieden. Demnach 
Gabe worauf die genannten Organiſationen hinweiſen, die 
Iuer von zwei Pfund Zucker für den Morgen ausgegrabene 
derrüben unterhfeiben. 


Die Straßenbeleucktung war geſtern abend wieder ! 
Kg. wobet 1 geh . ließ, daß ma e 
10 r ſehr ſchwach leuchteten und a 

3 Erſatz wünſchen ließen. n 
Bars Der erſte Scnee fiel heute morgen, wurde aber fe 
* 95 Berührung mit der Mutter Erde zu Wafer. 4 

Ein Konzert zum Beſten eines Kirchenbaues in 
1 geſtern Kapellmeiſter Alois 
Kbracg am Café Wielkopolanka. Die gut zu Gehör 
Nenner, Bizet, Mont — a. bei Stücke zes e 

5 „Bize oniuszko. wurden von dem zahlreichen 
üblikam mit großem Beifall aufgenommen 2 


Raps Unterfelanung. Geſtern meldete der Kaufmann Laib 


Fiete aus Warſchau der hieſigen Kriminalpolizei, daß 
nen hier beſtellte Porzellanſachen im Werte von 31 Millio⸗ 
ark unterſchlagen worden ſind. 
„Die Scholle“ liegt der beutioem Nummer bet, 
wir unſere Lefes hiermit aufmerkſam machen. 


* 
worauf 


Vereine, Beran'taltungen ꝛc. 


Vienegeenreſgo liger Verein fü ö 
b r Bromberg und u d. füt 
anni M. in der Bahubelſchule ul. Dworcoma 58, um 


0 
Dan 


N 3 Uhr 
tags, ſeine Monatsverſammlung ab. (12761 
Neben e und Pfarrkirche. Uübungsſtunde fällt heute aus. 

wüde 8 1/29 1 Ver⸗ 
eingabend⸗ Freitag, den 16., abends ½9 Uhr, bet Wichert Det 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


— 
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FE r 


Handels⸗Nundſchan. 


Erhöhung der Zollmultiplikatoren. Durch Verordnung des 
polniſchen Finanzminiſters ſowie des Miniſters für Induſtrie und 
Handel wurde die Höhe des normalen Zollmultiplikators auf 
360 000, die des ermäßigten Multiplikators auf 270 000 feſtgeſetzt. 
Da die Veröffentlichung dieſer Verordnung im „Dz. Uſt.“ am 8. 11. 
erfolgte und die Beſtimmung am vierten Tage danach in Kraft zu 
treten hat, fo gelten die neuen Multiplikatoren feit dem 12. No⸗ 
vember. 


Einführung der Rentenmark in Deutſchland. Die Ausgabe der 
Rentenmark ſollte trotz der durch den Berliner Notendruckerſtreik 
hervorgeruſenen Störung doch pünktlich am 15. November 
beginnen. Allerdings iſt zu berückſichtigen, daß die Reichsdruckerei 
an drei Werktagen faſt gar nicht und am vierten mit großen Ein⸗ 
ſchränkungen Rentenmark drucken konnte. Das bedeutet immerhin 
einen Produktionsausfall von ca. 150 Millionen Rentenmark. Um 
die Ausgabe am 15. November in die Wege zu leiten, wurde zu⸗ 
nächſt der Reichsregierung ein verzinglicher Kredit in Höhe von 
ca. 80 Millionen Rentenmark zur Verfügung geſtellt. wovon ſchon 
Beträge nach der Provinz vor mehreren Tagen geſchickt wurden, 
um überall am 15. November mit der Auszahlung von Löhnen in 
wertbeſtändigem Gelde an Reichs⸗ und Landesbeamte, Angeſtellte 
uſw. beginnen zu können. Allerdings werden vorläufig wohl nur 
80 Prozent des Lohnes in Rentenmark gezahlt. Von Woche zu 
Wache hofft man, die Quote ſteioern zu können. Den nach dem 
Geſetz von 900 Millionen Rentenmark dem Reiche zu gewährenden 
zinsloſen Kredit hat dieſes vorläufig noch nicht in Anſyruch ge⸗ 
nommen. Mit der Ausgabe von Rentenpfennigen ſoll ſchon bald 
begonnen werden, und zwar werden die Stücke zu 1 und 2 Renten⸗ 
pfennigen aus Kupfer, die höheren Einheiten aus Aluminium⸗ 
bronze hergestellt. Sie haben ungefähr das Ausſehen der Scheide⸗ 
münzen der Vorkriegszeit. Geſtern ſollten Verhandlungen zwiſchen 
der Deutſchen Rentenbank, dem Reichsfinanzminiſterium uſw. über 
die Frage ftattfinden, ob die Rentenmark ſofort an der Börſe nach 
Art ausländiſcher Jaßlungsmittel notiert werden ſoll oder ob man 
verſuchsweiſe die Bildung eines Verhältniſſes zur Papiermark dem 
freien Verkehr überlaſſen ſoll. 

Die Naphthagewinnung im Gebiet non Boryslaw im Oktober. 
In der zweiten Oktoberhälfte wurden im Gebiete von Boryslaw 
insgeſamt 1840 Ziſternen Naphtha gewonnen, davon in Boryslaw 
567, in Tuſtanowice 780 und in Mraznica 447 Ziſternen. Die 
durchſchnittliche Tages produktion betrug 172,50 Ziſternen gegen 
177 Ziſternen im September, und zwar in Bornslam 57 (gegen 58 
im September), in Tuſtanowice 67 (69), in Mraznica 84,80 (36), 
in Schodnica 10 (10) und Urycez 8,70 (3,75) Ziſternen. 


Geldmarkt. 


Die volniſche Mark am 15. November. Es wurden gezahlt für 
1 Million Polenmark in Danzig 2,441—9,459, Auszahlung 
Warſchau 9.102—3,208 Gulden; in Zürich, Aus⸗ahlung Warſchau 
0,0003: in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,00002. 

Warſchauer Börſe vom 15. November. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Velgien 88 750—89 50087 500, London 8 200 000-8 130 000, 
Neuyork 1875 000, Paris 103 000101 750, Prag 54 200, Wien 25,70, 
Schweiz 827500, Italien 81 400. — Devifen (Harzahlung und 
Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 1875 000. 

Amtliche Deuiſenkurſe der Danziger Börſe am 15. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 3,192 Geld, 3,208 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 3,441 Geld, 9,459 Brief, 1 amerifanifher Dollar 
5,7855 Geld, 5,8145 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25.00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7690 Geld, 
5,7920 Brief, Holland 100 Gulden 215,71 Geld, 216,79 Brief. Ein 
engliſches Pfund (Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern ver⸗ 
ſtehen ſich in Milliarden): 11970 Geld, 12 030 Brief. 


Berliner Deriſenkv.- e. 


Für drabtliche In Millionen In Millionen 


Auszahlungen 15. November 14. November 
in Mark Seld | Brief Geld | Brief 

Holland 1 ld. 947625 952375 478800 481700 
Ayen.Mir.Bei. 897750 902250 399020 401000 
Melgien | Fres. 115710 116290 59850 60150 
Parmegen Kr. 363090 364310 181545 182455 
Dänemark Kr. 428926 431075 215450 216540 
Schweden Kr. 654345 691685 331170 237830 
Finnland IME. 67836 68170 33518 33684 
Italien 1 Lire 107730 108270 53863 54135 
England f. St. 10082500 | 11027500 5486260 5513760 
Amerika 1 Doll. 2513700 2526300 1256850 1263150 
Troukreich Fr. 137655 138345 69825 _ 70175 
Schweiz 1 Fre. 442890 445110 219050 220550 
Fponien 1 Bel. 327180 328820 163590 164410 
Zelte 1 Len 1208970 1215040 604485 607515 

9 De Jan. 

1 Milreis 215460 216540 107739 108270 

Dtſch.⸗Oeß err. 

100 Kr. abb eſt. 35.910 86.090 17.056 18.045 
Prag 1 Krone 73816 74195 35910 36090 
Sudaveſt 1 Kr.] 135,860 126,349 65.835 66,165 


Züricher Börſe vom 15. November. (Amtliche Notſerungen. 
Warſchau 0,0008, Neuyork 5,73, London 24,88, Paris 30,90, Wien 
0,080, Prag 16,50, Italien 24,47½, Belgien 26,60, Berlin (für 
eine Billion) 1½¼. 

Die Landesbarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 442 07 
1 Silbermark 170 320, 1 Dollar, Ahr Scheine 1 875 600, kleine 
1 886 250, 1 Pfund Sterling 8200000, 1 franz. Franken 
1 Schweizer Franken 331000, 1 Zloty, Serie O und D 301 900. 

* 


Aktienmarkt. 3 


C. Hartwig, Akt.⸗Geſ. in Poſen, bat in der Generalverſamm 
vom 5. November d. J. für das Rechnungsfahr 1922/28 eine ame 
dente von 150 Prozent aussuzahlen beichlonen. Auf die Aktien 
der 1. bis 5. Emiſſton entfällt eine ganzſährige Dividende, jo daß 
für 1000 Mark nominal 1500 Mark bezahlt werden. Auf die Aktien 
der 6. Emiſſion entfällt nur eine 5 9 N Dividende, alſo für 
1000 Mark nominal 750 Mark. Ausgezahlt wird die Dividende 
von der Geſellſchaftskaſſe und von der Bank Zwiazku Spölek 
Zarobkowych in Poſen. f 

Kurſe der Poſener Efſektenbörſe vom 15. November. Bank⸗ 
aktien: Bank Kwileckt, Potockt u. Co. 1.—8. Em. 100 000. Bank 
Przemyskoweöw 1.—2. Em. 120—130 000. Bank Zw. Spöl. Zarobk. 


AN? Polski Bank Handl., Poznan, 1.9, 
95—100 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3883 000. ie 
Miynarzy 1. Em. 910000. — Inbuſtrieaktten: Arkona 


1.—5. Em. 120 000. Bydgoska Fabryka Myder 1.—2. Em. 83-82 000 
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Vareikowski R. 1.6. Em. 34—30 000. Browar Krtoszynski 1. dis 
4. Em. (exkl. Ark.) 280—260 000. Brzeski⸗Auto 1.—3. Em. 40 000. 
Cegielski H. 1.—9. Em. 55—50 000. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 
11—13 000. Centrala Skör 1.—5. Em. 130—120 000. Garbarnia 
Sawicki, Opalenica, 1. Em. 60—55 000. Galwana, Bydgoszez, 1. bis 
3. Em. 20 000. Hartwig C. 1.—5. Em. Hurtownia 
Drogeryina 1... Em. 7000. Hurtownia Zwigzkowa 1.—4. Em. 
7000. Hurtownia Stör 1.—. Em. 45—40 000. Hurt. Spölef 
Spozywesw 1.—2. Em. 25 000. Iskra 1.—3. Em. 130—120 000. Juno 
1.—2. Em. 20 000. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 
6 500 000—6 000 000. Dr. Noman May 1.—4. Em. (erfl. Ank.) 
9 000 000—2 850 000. Marynin Zakk. Ogrodnicze, Warsz., 1.4. Em. 
80 000. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 30 000. „Patria“ 1. bis 
8. Em. 40—37 000. Plötno 1.—2. Em. 100 000. Pneumatik 1.—3. Em. 
89-8000. Pozn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. 120—90 000. Staro⸗ 
gardzka Fabr. Mebli 1.—2. Em. 40 000. Tkanina 1.—4. Em. 50 000. 
Tri 1.—3. Em. 55 000. „Unia“. (früher Ventzki) 1.—3. Em. 500 000. 
Wisla, Byoͤgoszez, 1.—2. Em. 900 000800 000. Zjedn. Browarn 
Grodziskie 1.—4. Em. 90—75 000. Tendenz: abgeſchwächt. 


Produktenmarkt. 


Getreidenntierungen der Promberger Induſtrie⸗ und 
Handefskammer in der Zeit vom 12. Nov. bis 14. Novbr. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 4 100 000—4 350 000 M., Roggen 
2 500 800—2 800 00 M., Futtergerſte —,— bis —,— M., Brau- 
gerſte 2600000 2 800 000 M., Felderbſen —,— bis —,— M., Viktorig⸗ 
erbſen —,— bis —— M., Hafer 2 300 000—2 600 000 M., Fabrit⸗ 
kartoffeln 750 000 - 800 000 M., Speiſekartoffeln 810 000 —840 000 M., 
Weizenmehl 70% (inkl. Sack) —,— bis. M. Roggenmehl 
70% (inkl. Sack) 4 800 000—5 200 000 M., Weizenkleie 2 100 000 M., 
Noggenkleie 1 900 000 M. 

Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 15. November. 
Weizen 1,30—1,45, Roggen feiter 1,00, Gerſte 1,00—1,10, Hafer 0,85 


bis 0,87½ Dollar. 
Holzmarkt. 


Vom Enzker Holzmarkt. Infolge des letzten Eiſenbahnerſtreiks 
war der Holztransport mit bedeutenden Schwierigkeiten verbunden. 
Viele Waggons mit Holz wurden an Knotenpunkten angehalten. 
Auch war das Angebot von Ladewaggons ziemlich ſchwach. Das 
durch die Streikgärung hervorgeruſene Chaos war den Trande 
aktionen nicht günſtig. In 1000 Mark wurden loko Waggon Verlade⸗ 
ſtation folgende Preiſe notiert: Eichenklötze mittlerer Gattung, in 
ganzen Längen, teilweiſe mit Knorren, ohne beſondere Ausſetzun⸗ 
gen, bei größerem Angebot 4500 —5000 Mk. je nach Qualität. Eichene 
Stammklötze, Tiſchlergattung, über 30 Zentimeter mittleren Durch⸗ 
meſſers (ohne Rinde) gerade und glatt: 9500—10 500 Mark, Tiſchler⸗ 
klötze für den Export, ohne Mängel 14 500—15 500 Mark bei be⸗ 
ſchränktem Angebot, Fournierklötze erſter Gattung, glatt und ge⸗ 
rade, weiches und helles Holz mit feinem Geäder, von 40 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer am dünneren Ende: 22 000—24 000 bei mini⸗ 
malem Angebot. Intereſſe von ſeiten Frankreichs, Belgiens, 
Hollands und der Tſchechoſlowakei. Eichene Telegraphenſtangen in 
normalen Ausmaßen, Exvortgattung: 7000— 7500. Tiſchler⸗Stamm⸗ 
klötze guter Gattung bei feſter Tendenz: Ulme und Rüſter 7500 bis 
8500, Weißbuche 7000-7500, Birke 4200 —4500, Pappel 5500-6000, 
Ahorn 70007500, Erle 8000-6500, Eſche 9000 —10 000, Buche 4500 
bis 5000 in nicht großen Mengen, Exportmaterial erreichte je nach 
Qualität nur 50—100 Prozent höhere Preiſe. Birkene Gruben- 
hölzer in Normalausmaßen 3200— 3500, Papierfichte 3500 —4000 pro 
Raummeter. Breitſpurige Eiſenbahnſchwellen aus Birkenholz für 
die P. K. P. 600-650 loko Eiſenbahngleis;: für den Export 930 bis 
1050. Eichenſchwellen 1250—1300, Buchenſchwellen 850—900, belgiſche 
Rundhölzer 2100—2200 pro Stück. Beſchnittene Eichenbretter, aus⸗ 
gewähltes Fifchlermatertal für Export 30 000—82 000 und mehr je 
nach Qualttät;: unbeſchnitten, landesübliche Inlandsausmaße: 
13 000—13 500 (Tiſchlerware), Eichenbretter 2. Gattung mit Knorren 
900—950. Beſchnittenes Bauholz, Kiefernbohlen für den Export 
nach Frankreich 15 000—15 500, beſchnittene Kiefernbretter für 
Zimmerleute 7500 —8000. Brennſcheite, gemiſcht und trocken 21 000 
bis 22 000 pro 10000 Kg. loko Waggon. Die letzte Erhöhung des 
Eiſenbahntarifs um 200 Prozent hat den Holztransport erheblich 
belaſtet. Die allgemeine Tendenz war feſt. 
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Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Telegr.- dr. ‚„Masta“ 


35—25—27 000 


Jelefon 9080 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


10590 
\ Gross-Veririeb und General-Vertretungen. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
-Danzig, Dominikswall 13. 10383 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
FC 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. November 
bei Torun (Thorn) 1,04, Fordon + 0,95, Cheimno (Culm) 
+ 0,93, Grudzigdz (Sraudengzſ + 1,08, Kurzebrack + 1,39, Piekel 
+0,82, Tezew (Dirſchau) + 0,96, Einlage + 2,50, Schiewenhork 
+ 272, Sawiholt am 15. Novbr, + 1,27, Krakow am 15. Novbr. 
n am 15. Novbr. +1,92, Plock am 15. November 
2 eter. 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 16. November. 
Die Erhöhung der Säumnisſtrafen. 


Das Poſener Finanzamt teilt folgendes Reſkript des 
Finanzminiſteriums mit: Sejm und Senat haben ein Geſetz 
über die Erhöhung der Säumnisſtrafen angenommen. Das 
Geſetz gilt vom Tage feiner Veröffentlichung im „Dziennik 
Uſtaw R. P.“ und wird in den nächſten Tagen veröffentlicht 
werden. Das Geſetz bricht mit dem bisherigen Syſtem der 
Erhebung von Säumnisſtrafen und führt ſtatt der bis⸗ 
herigen monatlichen eine tägliche Strafenerhebung 
ein, und zwar in Höhe von fünf Prozent auf den Tag. Nach 
der Veröffentlichung des neuen Geſetzes müſſen die Säum⸗ 
nisſtrafen für die vor der Veröffentlichung eingetretenen 
Rückſtände folgendermaßen berechnet und erhoben werden: 
1. für die Zeit vor dem Tage der Veröffentlichung des neuen 
Geſetzes 10 Prozent monatlich im Sinne der Beſtimmungen 
des Artikels 2 und 3 des Geſetzes vom 9. März 1923; 2. für 
die Zeit vom Tage der Veröffentlichung bis zum Tage der 
Zahlung des Rückſtandes fünf Prozent täglich. 

Berechnungsbeiſpiele: Angenommen, das neue Geſetz ſei 
am 26. Oktober veröffentlicht worden. Der Steuerzahler 
blieb am 31. Oktober mit 1000 Mark, die er erſt am 1. No⸗ 
vember zahlte, im Rückſtande. Der Fälligreitstermin lief am 
2. Oktober ab. Es ſind als Säumnisſtrafen feſtzuſetzen: 
a) auf Grund der Artikel 2 und 3 des Geſetzes vom 9. März 
1923 für die Zeit bis zum Ende der Gültigkeit des erſten 
Geſetzes 10 Prozent monatlich, alſo 100 Mark; b) auf Grund 
des neuen Geſetzes für die Zeit vom 26. Oktober bis zum 
31. Oktober einſchließlich fünf Prozent täglich, das heißt 
ſechs Tage 300 Mark, zuſammen 400 Mark. Der Steuer⸗ 
zahler zahlt am 6. November einen Rückſtand in Höhe von 


Von dieſem Rückſtande muß er für die Zeit vom 15. Tage nach 
Ablauf des Fälligkeitstermins, das 2 4 vom 3. bis zum 
5. November oder für drei Tage je 50 Mark, zuſammen 
150 Mark bezahlen. 


Neue Waffen der Staatspolizei. 


Wie der „Dziennik Byögoski“ wiſſen will, wird die 
Staatspolizei in kürzeſter Zeit eine neue Waffe erhalten. 
Es werden dies Gummiknüppel ſein in einer Länge 
von ungefähr NA Meter, die die Polizeibeamten ſtets bei ſich 


zu tragen haben. Schußwaffen ſollen dann nur in dringen⸗ 


den Notfällen gebraucht werden. Wie dasſelbe Blatt wiſſen 
will, ſoll die Polizei ferner mit Gas granaten ausge⸗ 
rüſtet werden, nach deren 3 ſich Gaſe entwickeln, die 
zu Tränen reizen. 


§ Eine Jagd auf Valutaſchieber wurde geſtern in ihrn 
Lokalen von der Kriminalpolizei veranſtaltet. Der Er⸗ 
folg war recht „ergiebig“ und einer großen Anzahl dieſer 


dunklen Ehrenmänner wurden Beträge bis zu 150 Dollar 


abgenommen. Beim Herannahen der Beamten verſuchten 
einige Schieber, ihr Geld zu verbergen und ſteckten es in 
Sofapolſter oder an ähnliche Orte. 

§ In polizeilicher Aufbewahrung auf der Kriminal⸗ 
polizei, Zimmer 71, befindet ſich ein goldener Trauring und 
ein kleiner Herrenſiegelring. Die rechtmäßigen Beſitzer 
können ſich dort melden. 

§ Diebſtähle. Dem Kaufmann Boleslaus Drewek, 
Danziger Straße (Gdanska) 140, wurde ein Winter⸗ 
paletot im Werte von 25 Millionen Mark, in Schleuſen⸗ 
dorf (Miedzyn), Nakeler Straße (Nakielska), wurden einem 
Herrn Anton Wilezewski vier gemäſtete Gänſe im Werte 
von 16 Millionen Mark, und einem Herrn Jan Blaszezyk, 


Modell einer neu erfundenen Nägelſchneidemaſchine 

Werte von 20 Millionen Mark geſtohlen. Diebe 
8 Feſtgenommen wurden geſtern 6 Perſonen: 4 

und 2 Betrunkene. 5 N 


dr. Hopfengarten (Brzoza), Kr. Bromberg, 14. wle 
Ein ſchön es Erntefeſt fand am letzten Sonnta bel 
tini) im Saale des Gaſtwirts Lange in Kobylarnia tes 
Stimmungsvoll wirkte ſchon der einleitende Geſang 
Eichendorffſchen Morgengebets „O wunderbares, orte 
Schweigen“, ſowie die tiefempfundenen can an e Bale, 
des Veranſtalters des Feſtes, Lehrer Roſenau⸗ ſang, 
wnica. Ein ſinniges Erntefeſtſpiel mit Reigen und Ge de 
ein hübſcher Schnitterreigen, ein ſchöner Volkstanz ung“ 
buſch“, eine drollige dramatifche Szene „Die Brautwerbiin, 
— alles in ſelbſtgefertigten Schnitterinnen⸗ und Schn kter 
koſtümen ausgeführt, ſowie ernſte und heitere, dem Chara 5 
des Feſtes angepaßte Einzelvorträge werden den ſehr Fine 
reich erſchienenen Gäſten noch lange in freundlicher er en 
rung bleiben. Zum Schluſſe erſchallte unter den Klän 5 
der Muſik der Choral Nun danket alle Gott“, worauf ten 
ſitzer Teske⸗Kobylarnia dem Spielleiter in herzlichen Wo 
für das ſchöne Feſt dankte. 1 
* Poſen (Poznan), 14. November. Zum Mangel 5 
darauf hin, ‚eh 5 horse 


n 


Wohnungen weiſen die „Poſ. N. N.“ 
jetzt in manchen Grundſtücken, die früher gar keine K lige 
hatten, 6—8 Büroräume ſieht, da für dieſe Zwecke ungabline 
Wohnungen, beſonders in belebten Straßen, kaſſiert wor 1 
find. Natürlich haben die Beſitzer diefer Hänfer kein Il 1 
Geſchäft dabei gemacht, da für Büro⸗ und Kont orräu 
förmlthe Phantaſiepreiſe an Mieten gezahlt werden. ischen 

* Poſen (Poznan), 16. November, Der Streit zwi n iſt 
der Poſener Ortskrankenkaſſe und den Arzten A: 
beigelegt. Die Krankenkaſſenärzte haben die Bebe ife 
lung der Krankenkaſſenpatienten in der normalen 


Schwedenhöhe ee Adlerſtraße (Orka) 5, das | wieder aufgenommen. 


1000 Mark, * n am 19. Oktober 1 


Gründungsjahr 1845 


J Pietschmann, Bydgosze | 
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5 Dachpappen-Fabrik 


mit Kraftbetrieb und 


Suchsielle zum 1 55 sowie 
Pelzsachen nr Al. 
Hüte, Fantasie usw. 


in jeder Preislage. 


Bünst tigen Einkauf für Weihnachten. 


Danziger Siemens Gesche 


Telefon 571. m. b. H. Telefon 571. 


Bydgoszcz, Dworcowa 61. 


a Ausführung vo Teerdestillation. 
F elektrischen Licht- u. Rraftanlagen — 
N A N 0 N insbesondere für Güter und Fabriken. | ee 
Un sere 3 % praxis | 1 Ingenieurbesuch kostenlos. Geschultes Monteurpersonal. en 
befindet sich jetzt E 72727 TOR arbolineum 
Jagiellonska (withelmstr.)9 3533 eee 


Elektromotoren, Osram-Lampen 
u. allen Installationsmater ialien. 


Nur Siemens Schuckert - Material, 


Großabnehmer und Wiederverkäufer 
erhalten hohe Rabatte. 


‚gegenüber der Rauptwache. 


J. u. Y. Czarnecki 
Dentisten. 
Sprechstunden von 9—5 Uhr. 


Berfieigetung. 


Am Sonnabend, den 
17. 11., Mittwoch, den 
21. 11., Sonnabend, d. 


5 . 


Milch lieferung 


von Groß⸗ bis Kleinbeſitz bei kulanteſten Be, 
dingungen und zu reellen Preisen ſchli iegt ab | 


Schweizerhof Sp. 3 0.0», | 


Molkerei und Dampfbäckerei. 
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Kreissägen 


offerieren zu außergewöhnlich billigen Preisen 


Deutsche Masehinen-Zentrale 6. m. h. H. 


Königsberg I. pr., Vorder Vorstadt 86/87. 
Drahtanschrift: Deumazentrale. Fernspr. 8270. 


